
Über die Heımat des Cod Bıbl to]
der Stuttgarter Landesbibliothek.

Von Altmann Kellner OSB, Kremsmünster-Mariastein.

Zu den schönsten Handschriften der Landesbibliothek
Stuttgart die Choralhandschrift „„Cod Bı bl TO1 20(‘ Sie
umfaßt 291 Pergamentblätter, denen drei Papıierblätter VOFausS-

geste sind. Fur dıe Schrift ist die Fläche Z29
verwendet; das 1Bt 31 23,9 Der Einband stammt
aUus dem Jahrhundert.

En gedrängter Überblick uınfiferrichte ber den Inhalt des
mit schönen Iniıtialen und kunstvollen Bildern geschmückten
Buches

2if yrie und andere liturgische Eintragungen des Jahr-
5if

underts,
Kalendarium,

B 5 A Ostertafeln,
1411 raduale,
72{if Ordinarium 1ssae,

Tropen,
Versus,
Liturgischer achtrag des Jahrhunderts,

76VY
8S4{ff

Sakramentar Kanon,
161f£. die übrigen eıle des Sakramentars,Lektionar.

0Se 110 (1713—1788), der erste Bibliothekar der Utts
er Bibliothek, setzte der Handschri eine Beschreibung in
französischer Sprache bel, in der eT sagt es une Rarete igne
de la plus majesteuse Bibliotheque. Mone enutzte sS1e
Dei der Herausgabe des erkes „Lateinische Hymnen des Mittel-
alters (3 Bde., reiburg auch den Herausgebern der
an umfassenden nale hymnıca medii Q2eVI DIS

ist S1e bekannt und wird dort mit dem amen 0deX
Cremifanensis als Werk der Kremsmunsterer Schreibschule
annı bezeichnet eor: Swarzenskı (Die Salzburger
Malereli, Leipzig 908 und weist die Handschrı dem
Salzburger Kulturkreis zZU*; ihm SCcCHheE sich arl Löffler in
seinem Werk „Romanische Zierbuchstaben, Stuttigart 1927°**

Swarzenski bespricht die Handschrift auf des Textbandes
Ihm gilt die Heimat des Buches IS unbekannt Im Anschluß Dreves
vermute Kremsmünster des arın genannten Agapitusfestes. Die
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Die Handschri stellt demnach eın liturgisches, musika-
1SscCHes und graphisches Kunstwerk dar, das dıe Forscher der
genannten Gebiete nıC außer acht lassen können. IDa die
Kenntnis der Heimat einer andscenrı fur die ric  1ge  «_ eant-
wortung verschiedener Fragen VORN großer Bedeutung ist, soll
die vorliegende Abhandlung azu dienen, dıie erkun der
Stuttgarier Handschri aufzuzeıgen.

110 tellt, gestutz auf die Eintragung lokalgeschicht-
licher Ereignisse der re DFa und 279 auf dem etIWAas später

eingehefteten Pergamen  Jat ]} olgende, die Geschichte
der Handschrift betreifenden NotizenH: „On appercoit
Dar le premier euilie Uu«c 279 Ms fut onn par Gherard
Eveque de Eglise Paventine une Eglise Datıte alors dıte
yrnekat, et dediee Coloman. van em i}
appartendit bbe des Benedictins de la Diocese de Salz-
OUrg, qul LIt present 21881 1 Eveque du dıte Diocese Jjean
Chimen.‘“‘ Demnach wäre der Stuttgarter Cod bıl tol HTE
Bischof Gerhard (038) Paventine einer Kırche Namens yrnekau,
die dem Koloman geweiht iSst, geschenkt worden. Vorher
habe die Neumenhandschri einem Benediktinerabt der Diözese
alzburg gehört, der 1E dem Bischof Jjean Chimen des De-
nannten Bistums schenkKie

Da die Detreffende Stelle füur die Bestimmung der Heimat
des CX VON Bedeutung Ist, olge s1e im ortlau

(Tol 17) Nnno Domini Millesimo KX2GC V II EXTO dus CIODrIS
tempore regiminis dominı! erhardı venerabil abbatis monaster11 hul
obtentu ratrıs Rahardı LunNCc sacristaei et DrOVISOrI1S plebis hHhUu1lus ecclesiae,
consecratum est NOC altare domino Johanne venerabili|i Chymsensis eccIle-
oiae eP1SCODO, praesente Reverendo Domino Friderico, anctae Salzburgen-
S1S ecclesiae archiepiscopo, 1n honorem anctae et individuae  >> 4 Trinitatis, Sal
taecque gloriosae Dei genetriCcIs et virginis arlae et Sanctorum OMN1Uum.
Nominatim autem in honorem anctae arıae Magdalenae et anctae athe-
rinae virginis et martyris Christi Continentur autem in eodem altarı haec
sanctorum reliquiae: De ligno anctae CrucIis. De lacte® et VesStT1IDUS sanctae
arilae Virginis. De capite sancti ohannıis Baptistae. Et sanctorum Aposto-
orum, Andreae Et de VeST1IDUS sancti ohannis Evangelistae. Bartholomeı,
J acqbi ratrıs domini athe1 evangelistae. arcı Evangelistae. Et Sanl Cc-

Ostertafel rlaubt ihm einen Schluß aut die Entstehungszeit, die Swarzenski
MI1T 1136 DIS 1169 egrenzt. Die paläographische Untersuchung äßt ihn
den Anfang dieser Datierung denken

Der dem Werk beigegebene Anhang 8! enthält das alendariıum
Der an Dringt folgende Reproduktionen: Begınn des Taduale

mit dem Intro1itus des ersten Adventsonntags (Abb 383), Kopf des Pauylus
Abb 3893), Präfationszeichen (Abb 381), Kanonbild (Abb. 384), Zierblatt

Te igitur (Abb 381), nıtlale nıt Laurent  1US (Abb 388)
Die verschiedenen mittelalterlichen Abkürzungen SOWI1e die Schreib-

wEeISE Sal  ist: STa sacristae eic sind hier übersetzt
De acte BM  < ist  4 ein milchfarbener Niederschlag, der sich am Felsen

der Grotte ZUu Bethlehem zeigte und VoNn den Kreuzfahrern in Fläschchen . ge-
sammı  1t nach ause gebrac wurde
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torum artyrum tephanı protomartyris, Thomae episcop1 et mar  °
Erasmı episcop1! et martyrIis. Sanctorum Innocentium. AD  Laurenti1l, ohannis
et auli, 1CTOTrI1S martyrIis. 1t1 .—  . —  v—  T  Maur: Pangratii. Nere1l et Achillei Et
sanctorum Coniessorum regoril, Nycolat, Martini, Benedicti, Egi1dii, eon-
ar  1  9 Lazari Tatrıs arıae et Marthae. Et sanctarum virginum Katherinae,
Ursulae, Chunegundis, arıae Magdalenae, rae, et aliorum sanctorum reli-
quliae, QUOTUMM nomıina deo Sunt nota erte folium et jege indulgentiam.

(Tol 17) Overin efiam universi scerıiptum inspecturi, quod
reverendissimus in hristo pater dominus Fridericus, anctae Salzburgensis
(ecclesiae archiepiscopus, apostolicae sedIs Jegatus, qui dedication! 1usdem
altaris Cu SUa amlilia honorifice interfuit et devote de speclalı gratia SUa

die et singulis annıs omn1bus in anniversario dedicationis eiusdem altarıs
et advenientibus indulgentiam peccatorum contulit, et perpetualıter
eandem gratiam ibidem fier1 plena auctorıtate confirmavıiıt. De CUIUS et1am
auctorıtate venerabilis  @ pater dominus ohannes tunc Chimseensis ePISCODUS

dies criminalium. venilalıum SUa gratia et aucforıftate singulis annis
advenientibus perpetualiter dignatus est impertir1,

nno dominı! 1279 proxima die dominica post tTestum sanctı Cholomanıi
cConsecrata est capella, QUaC constructa est in V1 i1cta yrnekau venerabiıliı
patre Domino erhardo episcopo ecclesiae Laventinae in honorem anctae
eft indiıviduae Trinitatis et ad gloriam glori10sae et perpetuae virginis gene-
tricis de1) arlae et Sanctorum omnium, praecipue autem in honorem P1SSIMI
et sanctissımi! Nycola1ı et anctae Margaretae virginis et martyris Christi!.
Haec qu0oque iıbidem continentur sanctorum Reliquiae.

Am Oktober T7 wurde demnach uıuntier Abt Gerhard
auf Bıtten des Sakrıstans Rahard VON Bischof Johann VON
Chiemsee in Gegenwart des Salzburger Erzbischofs Friedrich
eın ar konsekrier Sowohl der Erzbischof als auch der Bischof
zeichneten den Jahrestag der Altarweıhe uUurc die Verleihung
Von assen aus Am Sonntag ach Koloman 279 (das Fest
des eiligen fıel in diesem Jahr auf Freitag den Oktober, also :

Oktober wurde im Ort Syrneckau eine Kapelle
VOoON Bischof Gerhard VOIl Lavant eingeweiht und der Jahrestag
der el mit assen ausgezeichnet.

Die Erwähnung des Erzbischofs Friedrich VOoNn alzburg
(1270—1284) und seiner Suffraganbischöfe VonNn Chiemsee und
Lavant bewelst, daß die Handschri ın den Jahren DIT und
279 Eigentu einer Salzburger el Wäar Sie wurde, WIe
1m Mittelalter ftmals geschah, ZUr Aufzeichnung der eben ei-
wähnten rIkunden benützt Das betreffende Kloster sStan
unter der Leitung eines es Gerhard; der Sakrıstan wird
Rahard genannt. Es jeg nahe, vorerst die el St eier
in alzburg denken 1)as Verzeichnis der bte nennt aber
in diesem Kloster Tüur AAH den Abt Dietmar (1270—1288). Einzig
die el Si Paul in Kärnten in jener Zeıt einen Abt
NainenNns Gerhard und auch Syrneckau äßt sich als Besitz dieses
Osters nachweisen. Syrneckau ist das heutige St Nıkola
Windischen einberg Del Völkermarkt in Inten In einer

1ese Feststellung ist mit den Angaben des TIolgenden Satzes einer
frdi Mitteilung des FT. Gallus Scheinecker-Kremsmünster entnommen.

Studien Mitteilungen OSB (1939)
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nUrkuhde VON 240 cheint als „Syrnek auf und wird ım
Besitz VON St Paul angeführt.

Die ellung des es Gerhard Von St Paul den D
nannten Bischöifen wird Urc einen u auf die Geschichte
des Salzburger eDiletes 270 verständlic Seit dem re
1274 Erzbischof Friedrich VON alzburg Uurc Önig Rudolf
VoN absburg in HMagenau belehnt wurde, herrschten zwischen
diesen beiden Fursten renl und innige Beziehungen. 276 ZO8
der Erzbischof, begleitet VON seinem Suffraganen Johann VON
Chiemsee, mıiıt Rudolf, der Ottokar VON Böhmen rüstete,
nach Wien. Das hatten die salzburgischen uter und Lehens-
eute en okars nhänger etfzten im selben Jahr den
Abt Gerhard VoNn St Paul, der bereits 275 ZU Bischo{tf VON
Lavant rwählt worden Warl, gefangen und Grafi Friedrich VON

Pfannberg hielt ihn aut dem Schloß eın in aft ach einiger
Leit rhielt der Abtbischof seine reinel wieder und 1m Herbst
D konnte den Erzbischof Friedrich und Bischof Johann
VON Chiemsee Del deren Rückreise AuUs Wiıen in St Paul De-
grüßen?®.

Aus einer August 278 ausgestellten TKunde geht
hervor, daß Bischof Gerhard DIS 218 die wurde beibehielt
Erst mıit diesem oKumen wurde die euwa des Klostervor-
tandes in die Wege geleitet.

Abtbischof Gerhard entstammte dem Geschlechte der Enns-
thaler, sein Bruder ohannes Wäal VOIN F Bischof VOoNn
Chiemsee und Bischof VON Gurk ıne Urkunde mit
dem atum Kal Juni 283 besagt, daß Gerhard nach dem
Ableben seines Bruders ohannes dem Kloster Griffen ark
Siılber gab, amı ase1lDs „NODIS et elicıs inemorijae domino
Johannı Iratrı NnOSTIro olım Gurcensı epIscCopo“ eın Jahrtag Dc=
halten werde?. ESs ist ohl verständlich, daß Gerhard seinen
bischöflichen Bruder inlud, die Altarkonsekration vorzunehmen.

DIe Stuttgarter Neumenhandschri Wäar also das Jahr
2 1m Besitz der Benediktinerabtel St Paul in Kärnten und
1e bIis ZUr Aufhebung des Stiftes Urc Kailiser 0Se 1mM
re TST Als 809 die AUus St Blasien 1im Schwarzwald Vel-
triebenen Mönche in St Paul Einzug nielten, die en
Kunstschätze der el vernıiıchtet oder In die weite Welt Ze1-
treut®

Pıchler A Salzburger Landesgeschichte, 1805,
Fontes PEr austr. B  9 1876, S. ]
Koplalbuch des Osters Griffen, fol 134
Dr. Hoffmann-Stutigart vermutet, daß der eX nach der Auf-

hebung VON St aul bei irgendeiner Gelegenhei VON dem Herzog Karl ugen
VON Württemberg erworben wurde. aliur spricht die atsache, daß jenes
jedenfalls einen Bericht des ıblıiothekars den Herzog darstellt.““
ausführliche Gutachten VonNn T10 in die Handschri eingeklebt ist, das
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ine rage bleibt och beantworten Wie kam der CX
seinerzeit nach St Paul, da ihn Dreves in den nalecta
Hymnica (z 208) ausdrücklich als kremsmünsterer and-
chrift bezeichne

Sowohl Tür die Altersbestimmung als auch für die Fest-
legung der Heimat des Buches bietet das Kalendarıum, das
in der andscnrı enthalten ist, este Anhaltspunkte. Fur dıe
ntersuchung scheinen olgende aten VOonNn Bedeutung:

Valentini et conft.
Seve cConTf.,
Scolasticae vIirg.,
Gertrudis vIirg.,

21 Benedicti abb.,
kesurrectio N1; RudbertI ep.
orl1anı marrt.,

11
SCeNsS1I0O Dn Gotthardi ep1 et Conf.,
Iranslatio S, Benedicti,
Agapıtı mart.,
Pantaleonis Mart. Oratıo Agapiti,w< a CN C(Y) C779 €£Y) M) K) P D CO S Iranslatio S. ert1I epI,
Amandiıi ep1,

11 Irgilii epl
Wır finden ZUu Äärz die Eintragung des Osterfestes, das

als bewegliches Fest Tur gewöhnlich 1m Kalendarıum nicC aut-
scheint. Zur Bestimmung des Osterfestes 1en die Ostertafel
mit dem Zyklus der Lpakten Was wollte der Schreiber mi der
außergewöhnlichen Angabe „Resurrectio Domin1ı. ertıl
episCcopli“ bezwecken ? Dürfen WIr darın einen Anhaltspunkt
ZUr Festlegung des Entstehungsjahres der Handschri erblicken
ng die Erwähnung des Osterfestes mıiıt dem seligen Hin-
scheiden des Rupert zusammen ? Die Salzburger Tradıtion
besagt, daß der Bischof Rupert Ostersonntag den März
gestorben sel. Als Todesjahr erg1ibt sich dadurch /18; die altere
Auffassung, welche das en des eiligen etiwa I©
vorverlegt (Sterbetag 623 oder 628), findet eute keinen Ver-
eidiger mehr?®.

Von Bedeutung für die Wertung der Osterangabe ist der
Umstand, daß Kalendarium vierzig Tage später, Maı
als aln Tag des 1SCNOIS ar‘ auch das Fest Christi Him-
melTanhr rwähnt ‚„„Ascensi0 Dominıi. Gotthardı epIscopl et
cConfessorIis‘‘®. Aus der Lebensgeschichte des Hildesheimer Bi-
schofs Wwissen WIr, daß der Heilige verschied als die Sängerknaben

Morgen des HimmelfTfahrtstages eben die ntıphon ZUuU
Benedictus „Ascendo ad Patrem meum  6 SaNngen. Es Waäar der

Maı 038
Der Zufall wollte CS, daß in dem Jahr, 1n dem der eifrıge

OnNC in der Schreibschule uUuNnseIiIer Handschri arbeitete,
Q Zimmermann M., Kalendarıum Benedictinum, E 378{1

17*
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das Rupertsfes wieder aut den Ostersonntag ınd ar auf
den Himmelfahrtstag Tiel [)Iieses Zusammentreifen wollte er
nıC unerwähnt lassen ! Der Umstand, daß das Fest des
ar in den alender aufgenommen ist, äßt uns das atu
der Entstehung des eX n1ıcC VOIL dem Jahr 131 suchen;
denn erst in diesem Jahr fand die Kanonisatıion des eiligen
STa Die Zeıt VON 131 DIS 25) enn NUr ZzWel ahre, in wel-
chen Ostern auf den März tfiel 155 und 160 In einem der
beiden re ist der Stutigarter cod geschrieben. Der Daläo-
graphische Befund entspricht dieser Datierung.

Die zweıte rage ach der Heımat der andschrı ist 1im
allgemeinen rasch beantwortet S1e ist ohne Zweifel in einem
Benediktinerkloster entstanden Eın 1C in das Kalendarıum
beweist das ZUr Genuge

Scolasticae virg.,
21 Benedicti abb.,
11 Translatio Benedicti ab  T'
Fur eine Benediktinerabtel des Salzburger eDlieies

sprechen:
ertı eDIL.,
Gertrudis Virg.,

2; Translatio S, Rudberti epl,
Amandıi ep1,

11 rgilii epi.
Das Fest der Gertrud ges 659) War das Patrozinium

Derder Mönchsberghöhle De1 St eter in Salzburg !.
Ru pert ges 718) War erster Bischof VON alzburg und Gründer
der el St eter eın Fest fand weite Verbreitung, Die
‚„Translatıo S . udberti  6 dagegen September ist eine rein
salzburgische Angelegenheıit. Der man (um 020) War
Bischof VON Worms. Seine Reliquien brachte Bischof Rupert
nach alzburg. Das Ge  CANENIS des Virgıl, es und
1SCHNOIS VON alzburg ges 764) ist VonNn einer and des Jahr-
undertis nachgetragen, ohl Hel Gelegenhe1 der Kanonisation
des eiligen durch aps Gregor 1Im re 123311

Für Kremsmüunster sprechen olgende Heilige des alen-
darıums:

Valentini ep1 et conf.,
Severin! conf.,
orl1anı mart.,
Gotthardı epl,28 v{ vu )() 1C) ( Pantaleonis Mart Oratio Agapıtı,
Agapıtı mart.

Kunsttopographie Österreich,
scheint 1m Kalendarium N1IC aufTt. Die Verehrung dieses £LODer

Das est des hl 1tal, zweiten es und Bischofs alzburg
730 verstorbenen eilıgen äßt sıch erst seit 1181 ieststellen In diesem Jahr
wurden dıe Reliquien aufgefunden ; 1200 wurde der Kanonisationsprozeß ge-
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kremsmunster gehörte bis 785 ZUrTr Diözese Passau. Der
Bereich dieses en Bistums erstreckte sich bIis die ungarische
renze. eın Diözesanpatron alentin, der als Wanderbischo
und erster Apostel VOnN Rhätien das Jahr 460 eine segensreiche
Tätigkeit entfaltete, Severın, der als Missionär dieses eDieties

erste Bischof des Landstriches mit dem S1tz arı in Ober-
4892 in Oberösterreich sStar und Maxımilıan AUuSs Celeja, der

österreich ges 283) SOWIe das Fest des Florian (um 310),
der in dem kremsmunster benachbarten Chorherrenstifit ein
herrliches Denkmal seines Blutzeugnisses besitzt, sind eın Hın-
WweIls darauf, daß die Heimat der Handschrı N1IC ohne Iun
im en Passauer Gebiet suchen ist

Das Kalendarıum verrät aber noch mehr! Das Fest des
jugendlichen Märtyrers gaplitus August 1st den höch-
sten Festen gleichgestellt : INan vergleiche die Schreibweise des
Heiılıgennamens Festtag und August Del Felicissiımus
und gapıtus. uberdem nthält dıe andscnri Tur das Fest
und seinen avtag eine eigene SequenZ. Nun ist St Agapıt
seit dem Jahrhunder der Schutzheilige des Stiftes Krems-
munster1?.

Um das Jahr 007 beauftragte Kaiser Heinrich den
ar Abt VON Niederalta:ch, mıiıt der orge u Hl Krems-
munster, das HF6 die aubzüge der Ungarn dem Untergang
nahegekommen WAärl,. Funf re arbeitete ar Hr«ec seine
Mönche Aufbau des klösterlichen Lebens und der wirt-
scha  ichen Erstarkung der en Tassilostiftung. Als E 012
Zum Bischof VOonNn Hildesheim ernannt wurde, setizte E den Alt-
aicher ONC Sigmar als Abt VON kremsmunster e1in. Die Ets
innerung daran ist 1m immer lebendig geblieben, ja ist
NiICcC ausgeschlossen, daß die Annahme, kremsmünster sel Von
Niederaltaic besiedelt, erst seit dieser Zeit datiert Im re
131 wurde ar in den Kanon der eiliıgen aufgenommen
und ist verständlich, daß sein Fest Dald nachher in Krems-
munster gefeler wurde.

Das Gedächtnis des antaleon Juli, das in den
Perikopenverzeichnissen Vor dem Jahrhundert NnIC auf-
scheint?®, wird in Kkremsmunster gefelert, und ZWAarT mit der
Oration Vo  - Agapıtus „Laetetur eccles1a*“®. Der TonIis
Bernardus Noricus g1Dt den run hiefür d Wenn er sagt:Construxit (Tassilo) coenobium monialıum Pataviae In honore

Pantaleonis, propter quod et 1N0S de 1DSO historiam propriam
decantamus14.

Kellner A., Der Agapıtus Von Praeneste STMOSB
Beissel, Stefan, Entstehung der Perikopen des Römischen Meß-

buches Erg.Heft ZUu den „Stimmen dus arıa Laach‘“‘, 1854
14 MGSS AXV, 641
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Wenn WIr abschließend el Argumentengruppen Ccn-
einander abwägen, kommen WIr folgendem Schluß Der
Stuttigarier Cod bibl Tol entstammt der Schreibschule
VO  ‚am Kre INS munsie E Als Vorlage diente eine Kremsmunsterer
Handschri Der eX wurde fur eine el des Salzburger
ebiletes, ohne Zweiıftel Iur ST Pauıl in Kärnten geschrieben. Als
Schreiber Mag eın onNC VON St Paul in rage kommen, der

der Schreibschule VON Kremsmunster seine Ausbildung er-
1e Er überarbeitete das Kalendarıum, indem I: urc Auf-
nahme der Salzburger eilıgen dem heimatlichen Bedürinis
echnung Lrug, ohne die für Kremsmunster in rage kommenden
este auszuschalten. Die Arbeit des Mönchs VONN St Paul ist
uUurc eın gUL1gZESs Schicksal in seiner SaNzech Schönheit erhalten
geblieben; das Kremsmunsterer Vorbild ist DIS auf wenige Frag-
mente zugrunde Eın Vergleich der ersten Blätter mit
dem Intro1tus des ersten Adventsonntags 39 te levavı““ zeig
In Text- und Notenschrift und 1m kunstreichen nıtlale solche
Ähnlichkeit, daß iNan geneigt ISt, 9 S1E gleichen ginandef
wie Mutter und 1nd

TOTZ des jahrhundertelangen Besitzrechtes VOi St Paui
ıund der gegenwärtigen sorgfältigen ehütung urc die Landes-
bibliothek in Stutigart Nag die Handschrı weiterhin dıe (1
den Herausgebern der 35  nalecta hymnıca medil aevVl1““ geW  €
Bezeichnung ‚Codex Cremifanensıs (Kremsmunsterer and-
schrift)“ tragen. Denn Ur diese Anschrift en den Forscher
auft die richtige Spur in der mühevollen Arbeit der vergleichenden
Neumenkunde.


